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Lebenslinien

In der Altersresidenz sticht sie heraus 
«mit der Perlenkette und der hellblau-
en Seidenbluse, die sie immer bei Be-
such trug, mit der Sonnenbrille auf der 
grossen Nase, die im schmaler wer-
denden Gesicht Tag für Tag markanter 
wurde». Donat Blums Beschreibungen 
seiner Grossmutter Opoe sind liebe-
voll und ergreifend. In seinem De-
bütroman «Opoe» erinnert er sich an 
die extravagante Holländerin. Er 
durchforstet ihre Vergangenheit, reist 
in ihre Heimat und denkt wehmütig an 
ihre Offenheit und sprachlichen Ei-
genheiten zurück. Geschickt stellt der 
in Schaffhausen geborene Autor in sei-
nem autobiografischen Erstling Ver-
bindungen zu seiner eigenen Lebens-
situation her. Er ist hin- und her-
gerissen zwischen zwei Männern und 
auf der Suche nach seinem Platz im Le-
ben. Ein wunderbar melancholisches 
und zartes Buch, das die grossen Fragen 
des Lebens wie nebenbei streift. sas

Kulturpunkt im Progr, Bern 
Fr., 9.11., 19 Uhr
www.queersicht.ch

Flatterhirn

«Gedichtet und geträumt» lautet der 
Untertitel des Gedichtbandes «Einge-
sperrte Vögel singen mehr» von 
Michelle Steinbeck. Die in Basel leben-
de Autorin, deren Debütroman «Mein 
Vater war ein Mann an Land und im 
Wasser ein Walfisch» (2016) für Furore 
sorgte, versammelt darin Gedanken-
schnipsel und Traumfetzen. Darunter 
banale: «heute habe ich es nicht weiter 
als bis zum kompost geschafft es war 
sehr warm und schön», trotzige: «das 
flasht mich überhaupt nicht dieser 
babykopfgeruch», ehrliche: «ich bin 
ein unkonzentriertes undiszipliniertes 
flatterhirn», aufmüpfige: «ich hasse die 
literaturtage weil ich nicht eingeladen 
wurde» und sinnliche «Ich nehm ein 
Gelato mit deinem Geschmack». sas

Café Kairo, Bern 
Mo., 12.11., 20.30 Uhr
www.cafe-kairo.ch

Nachtgestalten

«Ein paar Architekten auf Speed, die 
gegeneinander Tetris spielen wollten, 
und dann ist das alles aus dem Ruder 
gelaufen», so beschreibt die Hambur-
ger Staatsanwältin Chastity Riley die 
Hochhauslandschaft im Norden der 
Stadt, zu der sie frühmorgens gerufen 
wird. Dort brennen Autos – und in ei-
nem sitzt ein Mann. «Deutschlands 
schnoddrigste Krimiheldin» wurde 
Riley von der «Welt» genannt. 
«Mexikoring» ist nach «Blaue Nacht» 
und «Beton Rouge» der dritte Ham-
burg-Krimi der deutschen Autorin 
Simone Buchholz mit der toughen, 
somnambulen Protagonistin. sas

Buchhandlung LibRomania, Bern
Di., 13.11., 19.30 Uhr
www.libromania.ch

Aus dem Graben

Aus leider permanent aktuellem 
Anlass: Bitte mehr Männerrück-
tritte.

Women for the World

Schimmernde Körper verknoten sich 
ineinander und lösen sich. Auf einer 
golden glänzenden Drehscheibe rasen 
sie aufeinander zu und entfernen sich 
voneinander. Den Prolog des bildstar-
ken Tanztheaters «Vier Jahreszeiten» 
von Estefania Miranda, der Direktorin 
für Tanz am Konzert Theater Bern, 
verbringt das Publikum auf der Bühne 
sitzend. Ganz nahe dran am sagenhaft 
schönen Treiben, das die Beziehung 
zwischen Mann und Frau, die Schöp-
fung und die Entstehung des Lebens 
behandelt. Tiefe Bässe und rituell an-
mutende, repetitive Musik verleiht 
dem Liebestanz eine sakrale Bedeu-
tung. Die Kostüme, welche die Cho-
reografin selbst entworfen hat, geben 
den Körpern einen modernen, ästheti-
schen Charakter. Was neben der Aus-
stattung und den geschmeidigen Be-
wegungen besonders beeindruckt, 
sind die ausdrucksstarken Gesichter 
der Tanzenden.

Kontrastreiche Bilder
Der Hauptteil steht in starkem Kon-

trast zum Prolog (Musik: David Lang). 
Musikerinnen und Musiker des Berner 
Symphonieorchesters spielen «Four 
Seasons recomposed» von Max Rich-

ter. Der Engländer komponierte 2012 
eine neue Version der «Vier Jahreszei-
ten» und verwarf 75  Prozent von Vi-
valdis Originalkomposition. Dies er-
gibt eine moderne, leichtere Version, 
in der der Geist des Originals aber 
deutlich spürbar ist.

Nicht nur Frühling, Sommer, 
Herbst und Winter sowie die vier Ele-
mente Luft, Erde, Wasser und Feuer 
werden thematisiert. Im Frühling steht 
das Kollektiv im Zentrum, das sich 
harmonisch auf der Drehscheibe be-
wegt, wie ein Rudel. Im Sommer sind 
die Tänzerinnen und Tänzer im Gleich-
schritt, pulsierend, wie auf einer 
Technoparty. Im Herbst tauchen eini-
ge auf, welche die Gruppe dominieren 
und für ihre Zwecke instrumentalisie-
ren. Manche wollen sich selbst Terri-
torien schaffen, was dadurch symboli-

siert wird, dass sie die Erde unter der 
Drehscheibe an sich reissen. Im Win-
ter kommt eine Person mit der Dishar-
monie nicht klar, will aus dem ewigen 
Kreislauf ausbrechen und begeht 
schliesslich Selbstmord. Die Gruppe 
wacht auf und beginnt zu pulsieren, 
der Kreislauf beginnt von neuem.

Lula Pergoletti

Stadttheater Bern
So., 11.11., 16 Uhr
Vorstellungen bis 11.1.2019
www.konzerttheaterbern.ch

Der ewige goldene Kreislauf
Im Stadttheater Bern bringt die Direktorin für 
Tanz, Estefania Miranda, das bild-, ton- und ausdrucks-
starke Stück «Vier Jahreszeiten» zur Musik von Max 
Richter auf die Bühne. 

Der November gestaltet sich in ver-
schiedenen Religionen als Monat des 
Gedenkens an die Verstorbenen und 
wird oft als «Trauermonat» tituliert. 
Der Konzertchor Rapperswil widmet 
sich in dieser Zeit des Gedenkens dem 
Requiem «Funeral Anthem for Queen 
Caroline» von Georg Friedrich Händel  
in einer gekürzten Fassung. Das Chor-
werk komponierte Händel 1737 im 
Auftrag von König Georg II. für die ver-
storbene Königin von Grossbritannien 
und Irland. 

Das zweite Werk im Programm ist 
das «Requiem in d-Moll» von Wolf-
gang Amadeus Mozart aus dem Jahr 
1791. Es war das letzte Werk des Kom-
ponisten und ist mit dem Werk von 
Händel verbunden. «Man geht davon 
aus, dass Mozart das Werk von Händel 
gekannt hat», sagt der Dirigent des 
Konzertchors Rapperswil Peter Loosli. 
«Das erste Thema von Mozarts Re-
quiem ist das exakte Thema des ersten 
Satzes, des Chorals, von Händel. Der 
Unterschied gestaltet sich im Rhyth-

mus, den Mozart für sein Werk anders 
verarbeitet hat.» Die Soli der beiden 
Werke übernehmen Anja Christina 
Loosli (Sopran), Anna Nero (Mezzoso-
pran), Niklaus Loosli (Tenor) und Fab-
rice Hayoz (Bariton).

Historische Begleitung
Der Dirigent und künstlerische Lei-

ter Peter Loosli gründete den Seelän-
der Chor, der heute rund 60 Sängerin-
nen und Sänger versammelt, vor 30 
Jahren. Das vielseitige Repertoire be-
wegt sich zwischen Barock und Ge-
genwart. Zudem arbeitet der Chor oft-
mals mit professionellen Orchestern 
zusammen. Das auf historische In-
strumente spezialisierte Ensemble Le 
Moment Baroque begleitet die beiden 
Konzerte. 

Bettina Aeberhard

Französische Kirche Bern 
Fr., 9.11., 19.30 Uhr
Kirche Rapperswil BE
So., 11.11., 16.30 Uhr
www.konzertchor-rapperswil.ch

Im Kern verbunden
Der Konzertchor Rapperswil widmet sich im November 
je einem Requiem von Händel und Mozart. Das Ensemble 
Le Moment Baroque, das auf historische Instrumente 
spezialisiert ist, begleitet den Seeländer Chor. 

Elektronische Klänge, die einem Game 
Boy entsprungen scheinen, vermengt 
mit Krautrock und spirituellem, sphä-
rischem Jazz: James Holden ist ein 
wahrer Techno-Zauberer, der sperri-
gen, und dennoch leichten Sound pro-
duziert, bei dem teilweise David Bo-
wies letztes Album «Black Star» 
aufzublitzen scheint. Der Post-Mini-
malist veröffentlichte mit 19 Jahren 
seinen ersten, im Wohnzimmer pro-
duzierten Hit «Horizons», der sich 
eher im Genre des Trance einordnen 
lässt. Damit ebnete der Brite den Weg 
für eine ganze Reihe solcher «Schlaf-
zimmerproduzenten». 

Während er in England schon eini-
ge Jahre grosse Bekanntheit in der 
Clublandschaft geniesst, brauchte der 
Rest der Welt etwas länger, um seinen 
unverkennbaren Sound schätzen zu 
lernen. Doch spätestens seit seinen 
ausgefallenen Remixes von Liedern 

von Madonna, Britney Spears, Depe-
che Mode oder New Order stehen sei-
ne Alben auch in hiesigen Plattenrega-
len. An der «Midilux»-Partyreihe im 
Dachstock spielt er zusammen mit 
seiner Spiritual-Jazz-Band The Animal 
Spirits.

Lula Pergoletti

Dachstock der Reitschule, Bern
Sa., 10.11., 23 Uhr
www.dachstock.ch

Schamanischer Techno
Der britische Produzent und Techno-Zauberer James 
Holden bringt sphärische Klänge in den Klub. Er spielt mit 
seiner Band The Animal Spirits im Dachstock.

Zwischen Barock und Gegenwart: der Konzertchor Rapperswil.
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Aus der Gruppe ausbrechen oder die Gruppe dominieren? In «Vier Jahreszeiten» gibt es mehrere Interpretationsmöglichkeiten.
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Spiritual-Jazz und Folk-Trance, so bezeichnet James Holden seine Musik.
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